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tragen. Die Ausstellung gliedert sich
in folgende Abteilungen: Export -
Allgemeine und industrielle Forschung
und Wissenschaft - Neue Kraftwerke

- Propagierung für die Erneuerung
der Betriebseinrichtung und des

Produktionsapparates — Verkehr auf
Straße, Bahn, Wasser und per Flugzeug.

Ferner werden von der
Zentrale für Verkehrsförderung gezeigt:
5 neuzeitlich eingerichtete
Hotelmusterzimmer und im Hof der
Baumesse ein Siedlungshaus in Anlehnung
an die Musterhäuser des Zürcher
sozialen Wohnungsbaus. a. r.

Verbände

USA-Ortsgruppe Basel

Die Basler Ortsgruppe des BSA hat in
ihrer 14. ordentlichen Hauptversammlung

einen Wechsel in ihrer Leitung
vorgenommen. Kollege Hans Schmidt
ist nach fünfjähriger Amtsperiode
durch den Kollegen Artur Dürig als
Obmann abgelöst worden. Der durch
die Versammlung genehmigte Jahresbericht

für 1943 erwähnt unter anderem

die Durchführung verschiedener

Ausstellungen (Diplomierung von Bauten,

zweite Ausstellung der Ortsgruppe,
Ausstellung Hans Bernoulli) und die

Tätigkeit der Ortsgruppe in der Stadtplan-

und Wohnungsbaufrage. Im
Anschluß an ein gemeinsames Nachtessen

sprach der abtretende Obmann über
«Grundsätzliches und Praktisches zur
Behandlung der Altstadtteile». Der
Vortrag und die anschließende
Diskussion beleuchteten besonders die

schwierigen Fragen der Erhaltung oder

Umgestaltung architektonisch und
historisch wertvoller Altstadtpartien,
die nach den Vorschriften des neuen
Zonenplans eine besondere
gesetzgeberische Behandlung erfahren sollen.
Als Novum hat die Ortsgruppe ein
zwangloses Zusammentreffen jeweils
Montags, 18 Uhr, im Restaurant
Kunsthalle vereinbart. Sie wird sich
freuen, an ihrem Tisch auch Kollegen
aus der übrigen Schweiz, die sich in
Basel aufhalten, begrüßen zu dürfen.

S.

Zürcher Hcimatscliulzvercinigunu

Die diesjährige und vierte
Frühjahrszusammenkunft fand Samstag
nachmittag, den 1. April, im großen Saal der
Zunft zur Sehmieden in Zürich statt.

Der Vorsitzende, Architekt BSA Bi-
chard von Muralt, konnte als Referenten

Regierungsrat und Baudirektor
Dr. P. Corrodi begrüßen, welcher in
einem weit ausholenden Referat, an
Hand prächtiger, meist farbiger Lichtbilder

über «Schöne Bauten und
Landschaften im Kanton Zürich)) sprach.
Dieses dankbare Thema gab dem
Referenten Anlaß, zahlreiche nützliche
Hinweise auf die Aufgaben und die Tätigkeit

des Hochbauamtes in Verbindung
mit dem Zürcher Heimatschutz zu
geben und die Auffassung zu äußern,
wonach auf diesem Gebiete nur dann
fruchtbare und zeitbewußte Arbeit
geleistet werden kann, wenn ein enges
Zusammenwirken aller an der
Gesundung unserer Bauentwicklung
beteiligten Kräfte und Kreise zustande
kommt. An den Beispielen des Greifensees

und Türlersees konnte der Referent
auf glückliche Resultate in dieser

Beziehung hinweisen, die für ähnliche
Aufgaben innerhalb und außerhalb
der Kantonsgrenzen anregend und
wegweisend sind. a. r.

Regional- und
Eiandestftlanunff

Deuxieme Congres des urbanistes
suisses les 3, i et 5 juin 19i-i, ä Geneve

Sur l'initiative du Comite suisse
d'urbanisme et sous le patronnage de

Messieurs Kobelt, Conseiller föderal,
Louis Casai, Conseiller d'Etat, Schoe-

nau, President de la Ville de Geneve,
et Jolivet, Maire de Carouge, s'est
constitue ä Geneve le Comite d'Organisation

du 2e Congres des urbanistes
suisses. Le bureau de ce Comitö
d'Organisation a ete compose de Messieurs

MauriceBraillard, president, A. Vierne,
secretaire, et Edmond Fatio, tresorier.
Le programme est actuellement arrete
dans ses grandes lignes et promet aux
partieipants des Conferences, des
expositions et des visites dont l'interet ne
le cedera en rien ä ceux du premier
Congres qui eut lieu ä Neuchätel,
en 1942.

Le Congres s'ouvrira samedi apres-midi
3 juin, probablement dans les salles de

la maison des Congres, sous la presi-
dence de Monsieur Georges Beguin,

par des exposes sur les problemes
d'urbanisme genevois aecompagnes
d'une exposition organisee par le
Departement des Travaux publics. Des sujets
generaux se rapportant au droit de su¬

perficie et ä l'assainissement des villes
completeront cette premiere partie.
Le dimanche matin sera reserve aux
problemes des petites villes avec visite
ä Carouge oü seront exposes les plans
d'amenagement, anciens et nouveaux
de la cite sarde.

Le banquet officiel aura probablement
lieu au bord du lac, Tapres-midi etant
reserve ä une visite plus detaillee des

magnifiques parcs riverains.
Pour les partieipants qui pourront
rester ä Geneve le lundi, une visite de

la nouvelle usine hyclro-electrique de

Verbois sera combinee avec une
promenade dans un village genevois.

A.H.

Bücher

Altchristlichc Mosaiken des IV. bis

VII. Jahrhunderts

14 Farbtateln. Format 25,5/35 cm.
Geleitwort von Ricarda Huch,
Einführung von Wolfgang Fritz
Volbach. Iris-Verlag, Bern 1943.
Kart. Fr. 11.50.

Die hohe Qualität der Farbwiedergabe,
die seit je die Kunstbücher des Iris-
Verlags auszeichnet, läßt auch in der

vorliegenden Publikation den wesenhaften

Gehalt der Originale zur
Geltung kommen und vermittelt eine gute
Vorstellung von der eigenartigen
Schönheit und Bildkraft altchristlicher
Mosaiken. Markante Beispiele aus Rom,
Neapel, Mailand und Ravenna belegen
die stilistische Entwicklung dieser

Kunstgattung, die den bedeutendsten
Anteil an der monumentalenStilbildung
christlicher Malerei hatte. Die Mosaikkunst

zehrt in ihren Anfängen, wie alle

Äußerungen frühchristlicher Kunst,
noch von der Formenwelt der Antike,
aber rascher vollzieht sich in ihr die

Wendung zum christlichen Kunstideal,
da ihr im Sinne visionärer Phantasie
die stärksten Ausdrucksmittel
innewohnen. Das Mosaik in S. Pudenziana
und der Zyklus in S. Maria Maggiore
in Rom zeigen in der impressionistischen

Farbgebung wie in den Spuren
von Raumillusion noch Elemente
hellenistischer und spätantiker
Bildauffassung, ebenso ist in den Mosaiken im
Mausoleum der Gallia Placidia zu
Ravenna die klassische Formensprache
deutlich vernehmbar, wenngleich aus
dem Orient eindringende Elemente
mit ihrer flächenhaften Wirkung
bereits Anzeichen des kommenden
Stilwandels geben. Bei den Mosaiken in

XXI


	Verbände : Bund Schweizer Architekten

